








Blick Richtung Zukunft 15

Neu: Impro im Foyer 
Sie kommen aus Lünen, Selm, Werne, Kamen, Unna und 
Hamm: 20 Gruppen bestreiten in 12 Veranstaltungen das 
Haupt- und Rahmenprogramm. Ein neuer Rekord! »Wir freu-
en uns besonders über die Kooperation mit dem Helios-Thea-
ter Hamm, das mit seiner Theaterpädagogin Anne Haupt 
nicht nur unser Angebot für die Spielleiter mit einem Work-
shop bereichert, sondern mit seiner Impro-Werkstatt auch ei-
nen frischen Akzent im Rahmenprogramm setzt«, so Susanne 
Hocke. Die Mitglieder der Impro-Werkstatt bespielen am Frei-
tagnachmittag das obere Foyer. Die Performance entsteht 
ganz spontan aus dem Augenblick und den Vorgaben des Pu-
blikums, welches am Ende sogar eingeladen wird, selbst mit-
zuimprovisieren. Der Eintritt zu dieser Veranstaltung ist frei. 
 
»Klassiker sind nicht totzukriegen« 
Thematisch entführen die Stücke immer wieder in fantastische 
Welten. Das ›Anderland‹ wird gleich zweimal zum Ziel: Am Fes-
tivalmontag befördert ein geheimnisvoller Fahrstuhl eine Grup-
pe junger Leute in das Reich eines bösen Zauberers, der eine du-
biose ›Academy of Fame‹ betreibt. Am Mittwoch folgen wir der 
psychisch kranken Alice, die vor der Realität in ein surreales 
Traumreich flieht. Daneben stehen Inszenierungen, die sich mit 
den Herausforderungen im Leben junger Menschen beschäfti-
gen und ein starkes Zeichen für ein solidarisches Miteinander 
setzen. So etwa das Stück ›14 Charaktere‹ des Literaturkurses 
der Geschwister-Scholl-Gesamtschule, das Alltagskonflikte un-
terschiedlicher Figuren beleuchtet. »Und nicht zuletzt findet 
sich unser guter alter Goethe gleich zweimal auf dem Spielplan, 
in Form des Faust-Stoffes und seines Zauberlehrlings«, verrät 
Susanne Hocke. »Was mal wieder beweist: Die Klassiker sind 
eben Klassiker, weil sie einfach nicht totzukriegen sind und im-
mer noch Inspiration bereithalten.« 
 
Von K-Pop bis Orchester 
Wie immer werden die Theatervorstellungen von einem mu-
sisch-tänzerischen Programm eingerahmt, das in diesem Jahr 

von Hip-Hop bis Big-Band-Sound reicht. Darüber hinaus rücken 
einige Show-Acts weiter ins Hauptprogramm vor und werden 
zum Bestandteil schauspielerischer Darbietungen. Am Donners-
tag bringen Nachwuchstänzerinnen beim K-Pop Dance Concert 
den Puls ihrer Generation auf die Bühne. Am Freitagabend wird 
die Aufführung ›Who wants to live forever‹ der Theater-Steinis 
von einem 75-köpfigen Live-Orchester begleitet. 
 
Das Festival wird durch das regionale Kulturprogramm ›Kul-
turregion Hellweg‹ des Ministeriums für Kultur und Wissen-
schaft des Landes NRW gefördert. Wer dabei sein will, sollte 
schnell zuschlagen: Der Kartenvorverkauf beginnt am 20. 
Mai.

18. Festival Junges Theater Lünen 
22.–26.06. · Heinz-Hilpert-Theater 

 
Infos & Tickets:  

HOTEL AN DER PERSILUHR 
Münsterstraße 25 · 44534 Lünen · Tel. 01 52 / 22 86 02 32 

Mail: ticket@foerderverein-theater-luenen.de 
www.foerderverein-theater-luenen.de

Theater-AG des Gymnasiums Altlünen

©
 F

ot
o:

 H
oh

l

Festival Junges Theater wird volljährig!  
Vom 22. bis 26. Juni heißt es wieder: Vorhang auf für junge Talente! Das Festival ›Junges Theater‹ bietet 
kreativen Jugendlichen aus der gesamten Hellweg-Region die Gelegenheit, ihr Können vor großem Pu-
blikum darzubieten. Dieses Jahr werden weit über 400 Akteure auf der Bühne stehen – ein starker Jahr-
gang. »Aber immerhin werden wir ja auch 18«, freut sich Festivalleiterin Susanne Hocke.
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Einen besseren Zirkus gibt es nicht! 
 
Spaß, Bewegung, Mitmachmomente … Am 27. Juni erwartet 
euch im Lükaz ein wunderbares Theatererlebnis für die ganze 
Familie: ›Paul und Paula suchen den Zirkus‹. 
Was tun eine Clownin und ein Clown, wenn sie plötzlich ent-
decken, dass ihr Zirkus verschwunden ist? Ganz klar: Sie ma-
chen sich auf die Suche nach einem neuen. Und dafür brau-
chen sie Hilfe – vom Publikum! Paul und Paula sind aber nicht 

nur großartige Clowns, sondern auch fantastische Zirkuspä-
dagogen. Mit viel Humor, Feingefühl und etwas Übung gelingt 
es den Kindern garantiert, selbst mutige und anmutige Kunst-
stücke zu präsentieren. Schlüpft in die Rollen von Seiltänzern, 
Jongleuren, Clowns, Akrobaten, Fakiren und vielen mehr und 
stellt gemeinsam eine Zirkusvorstellung auf die Beine. Besser 
geht’s nicht! 
  
›Paul und Paula suchen den Zirkus‹ 
Mitmachtheater ab 4 Jahren 
27.06. · 15 Uhr · Lükaz 
Karten gibt’s im Lükaz oder online auf Pretix: 
https://pretix.eu/luekaz/PaulundPaula/

BUCHtipp 
›Licht aus, kleine Maus!‹ 
 
Oha, draußen ist es doch noch hell. Wie schaffe ich es, trotz-
dem einzuschlafen? Gerade im Sommer fällt es Kindern oft 
nicht leicht, den ›Wach-Modus‹ auszuschalten. Hier leistet das 
herzerwärmende Bilderbuch ›Licht aus, kleine Maus!‹ eine tol-
le Hilfe. 
Erzählt wird die Geschichte einer kleinen Maus, die sich trotz 
der schlauen Einschlaftricks der Bauernhoftiere schwertut, in 
die Schlummerei zu finden. Die Wendung kommt mit der Be-
gegnung eines gleichaltrigen Freundes, woraufhin ein ausge-
lassenes Spiel endlich die ersehnte Müdigkeit herbeiführt. Die-
ses Buch zeichnet sich durch seine detailreichen und humor-
vollen Illustrationen aus, die jede Seite zu einem visuellen 
Vergnügen machen und somit nicht nur den kleinen Zuhörer -

Innen ab 18 Monaten, son-
dern auch den vorlesenden 
Eltern Freude bereiten. 
Durch die liebevoll erzählte 
Geschichte und die einla-
denden Bilder wird eine be-
ruhigende Atmosphäre ge-
schaffen, die Kindern hilft, 
sich auf die Nacht vorzube-
reiten. So wird auf spieleri-
sche Weise die Entwicklung 
gesunder Schlafgewohnhei-
ten unterstützt. 
 
Henriette Lippa & Caroline Opheys 
›Licht aus, kleine Maus!‹ 
Oetinger Verlag · 8,00 Euro

Warum ist mein Kind so unaufmerksam 
und hyperaktiv?  
 
Für Eltern ist die Diagnose ›ADHS‹ durchaus eine Erleichte-
rung, weil damit viele vorangegangene Situationen mit ihrem 
Kind erklärbar werden. Allerdings geraten viele aber auch an 
die Grenzen der Belastbarkeit. Neben der Sorge um die Klei-
nen stellt die Krankheit eine tägliche nervliche Zerreißprobe 
dar – selbst kleinste alltägliche Vorgänge werden zur Heraus-
forderung.  
Der vhs-Crashkurs ›Mein Kind hat ADHS‹ am 30. Mai bietet 
Eltern wichtige Unterstützung. Neben der Betrachtung, was 
ADHS überhaupt bedeutet, werden auch Möglichkeiten und 
Potenziale aufgezeigt, die in der Diagnose stecken. Der Work-
shop hilft in zahlreichen Bereichen: die vielfältigen und durch-
aus sehr ausgeprägten Talente der Kinder erkennen und för-
dern, lernen, die Kinder machen zu lassen, Bewegung als Teil 
der Therapie, Struktur geben, fordern und fördern.

›Mein Kind hat ADHS‹ 
30.05. · 10–14 Uhr 
KKG · Dammwiese 8 
Anmeldung und weitere Infos über 
www.vhs-luenen.de
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Ratgeber18 Anzeige

Welche Arten von Unterhalt gibt es  
steuerlich? 
Das Steuerrecht unterscheidet vor allem 
zwischen den Unterhaltszahlungen an 
den (Ex-)Ehegatten und denen für Kin-
der. Unterhalt an Ehegatten wird unter 
Umständen in Form des Trennungsun-
terhalts nach erfolgter Trennung aber 
vor der rechtsgültigen Scheidung sowie in 
Form des nachehelichen Unterhalts ge-
zahlt. Kindesunterhalt wird in der  Regel 
nach der Trennung gezahlt. Für beide 
Gruppen gelten unterschiedliche steuer-
liche Grundsätze. 
 
Unterhalt an den (Ex-)Ehegatten:  
Realsplitting oder außergewöhnliche 
Belastungen 
Für Unterhalt an den getrennt lebenden 
oder geschiedenen Ehegatten gibt es zwei 
Möglichkeiten, die Zahlungen geltend zu 
machen. Im Wege des sogenannten Real-
splittings können Unterhaltszahlungen 
an den Ex-Ehegatten bis zu einem gesetz-
lich geregelten Höchstbetrag als Sonder-
ausgaben geltend gemacht werden. Für 
2026 beträgt der jährliche Höchstbetrag 
13.805 Euro, zusätzlich können Kranken- 
und Pflegeversicherungsbeiträge über-
nommen werden. Hierfür müssen die 
Ehegatten dauerhaft getrennt leben oder 
bereits geschieden sein. Zudem muss der 
unterhaltsempfangende Ehegatte über 
die »Anlage U« zustimmen, dass die Un-
terhaltszahlungen demgegenüber bei 
ihm/ihr als Einnahmen versteuert wer-
den. Das Realsplitting lohnt sich in der 
Regel besonders, wenn der unterhalts-
zahlende Ehegatte ein deutlich höheres 
Einkommen hat als der Empfänger. 
Stimmt der unterhaltsempfangende Ehe-
gatte der Versteuerung nicht zu oder 
kommt das Realsplitting aus anderen 
Gründen nicht in Betracht, können Un-
terhaltsleistungen unter Umständen als 
außergewöhnliche Belastung behandelt 
werden. Über § 33a EStG können Unter-
haltszahlungen bis zur Höhe des jährli-
chen Grundfreibetrags (aktuell 12.348 
Euro) zuzüglich bestimmter Versiche-

rungsbeiträge steuerlich geltend gemacht 
werden. Der abzugsfähige Betrag verrin-
gert sich um eigene Einkünfte des unter-
haltsempfangenden Ehegatten. Zudem 
muss der unterhaltsempfangende Ehe-
gatte als bedürftige Person gelten. Die au-
ßergewöhnlichen Belastungen mindern 
das Einkommen des zahlenden Ehegat-
ten nur insoweit, als dass die individuelle 
zumutbare Belastungsgrenze überschrit-
ten wird. In der Praxis ist der Abzug der 
Zahlungen als außergewöhnliche Belas-
tungen häufig nicht lohnenswert oder gar 
nicht möglich, weil die Voraussetzungen 
nicht erfüllt werden. 
 
Im Trennungsjahr kann regelmäßig noch 
von der Zusammenveranlagung Ge-
brauch gemacht werden. Die Inanspruch-
nahme schließt allerdings die Geltendma-
chung von Unterhaltszahlungen als Son-
derausgabe oder außergewöhnliche 
Belastung aus.  
 
Anfallende Scheidungskosten können seit 
einigen Jahren steuerlich nur noch sehr 
eingeschränkt berücksichtigt werden. Die 
meisten typischen Scheidungskosten sind 
steuerlich nicht mehr abziehbar, außer in 
eng begrenzten Ausnahmefällen (z. B. 
zur Sicherung der Existenzgrundlage). 
 
Kindesunterhalt: Was ist steuerlich 
möglich? 
Der laufende Kindesunterhalt kann 
grundsätzlich nicht direkt steuerlich gel-
tend gemacht werden. Stattdessen erfolgt 
die Entlastung über das Kindergeld oder 
den Kinderfreibetrag. Der Anspruch be-
steht in der Regel auch, wenn das Kind 
beim anderen Elternteil wohnt, aber der 
Ehegatte der Verpflichtung zur Zahlung 
von Unterhalt nachkommt. Das Finanz-
amt prüft automatisch, ob das Kindergeld 
oder die steuerliche Wirkung der Freibe-
träge für die Eltern günstiger ist. Zusätz-
lich entstehende Kosten, beispielsweise 
für die Ausbildung, das Studium oder be-
sondere Situationen (Krankheit, Behin-
derung, etc.) können häufig darüber hi-

naus als außergewöhnliche Belastungen 
geltend gemacht werden.  
 
Der betreuende Elternteil kann nach der 
Trennung den Entlastungsbetrag für Al-
leinerziehende steuerlich geltend ma-
chen, sofern keine weitere volljährige 
Person im Haus wohnt, mit der eine 
Haushaltsgemeinschaft geführt wird. Der 
Abzugsbetrag beträgt bei einem Kind 
4.260 Euro pro Jahr und erhöht sich für 
jedes weitere Kind um 240 Euro.  
 
Fazit: Obwohl viele Kosten im Zusam-
menhang mit einer Trennung als Kosten 
der privaten Lebensführung und damit 
nicht abzugsfähig zu werten sind, können 
Unterhaltszahlungen auf verschiedene 
Arten steuerlich geltend gemacht wer-
den. Wichtig ist hierbei, die persönliche 
Situation – Einkommen beider Seiten, 
Höhe des Unterhalts, Kinder, Versiche-
rungen – konkret zu prüfen, um mög-
lichst viel sparen zu können. Die Steuer-
berater und Rechtsanwälte der Kanzlei 
Skok & von Bohlen stehen Ihnen für 
steuerliche und rechtliche Fragen zur 
Scheidung zur Verfügung.

Die steuerlichen Auswirkungen von 
Trennung und Scheidung  
Beitrag von Lena Steinkuhl, Partnerin bei Steuerberater- und Rechtsanwaltskanzlei Skok & von Bohlen  
 
Eine Trennung oder Scheidung belastet nicht nur emotional, sondern bringt viele finanzielle Fragen 
mit sich. Welcher Ehegatte in welcher Höhe Unterhalt leisten muss, sollte individuell rechtlich geprüft 
werden. Hierbei kommt es unter anderem auf bestehende Vereinbarungen in einem Ehevertrag und die 
jeweilige Einkommenssituation an. In diesem Beitrag möchten wir die grundlegenden steuerlichen Aus-
wirkungen einer Scheidung und den eventuell folgenden Unterhaltszahlungen erläutern. 

Skok & von Bohlen 
Steuerberater & Rechtsanwälte 

Lange Straße 81b · 44532 Lünen 
Tel. 0 23 06 / 75 13 00 

www.steuerberater-luenen.de

Steuerberaterin und Dipl. Finanzwirtin  
Lena Steinkuhl
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Wo ist der beste Ort für einen Kompost? 
Gartenabfälle können in einem speziellen Komposter oder ein-
fach auf einem Haufen aufgeschichtet werden. Wichtig: Der 
Kompost muss immer auf einem ebenen, naturbelassenen 
Gartenboden angelegt werden, damit die Kleinstlebewesen 
problemlos einwandern können. Außerdem sollte er vor extre-
mer Sonne, Dauerregen und Wind geschützt sein. 
 
Was darf auf den Kompost? 
Ein Komposthaufen braucht abwechslungsreiche Kost. Dabei 
kommt es auf die richtige Mischung an: Grobe Materialien  
wie Baum- oder Heckenschnitt wechseln mit Schichten von 
feinen Materialien wie Laub, Blumen oder Rasenschnitt und 
vor allem Küchenabfällen wie Obst- und Gemüseabfälle, Ei-
erschalen, Kaffeesatz und Kartoffelschalen. Je bunter das Ma-
terial ist, umso wertvoller wird der fertige Kompost später 
sein. 
 
Wie lege ich einen Kompost an? 
Grundlage eines jeden Kompostes ist eine dicke Schicht aus 
dünnen Ästen oder Reisig, damit sich später keine Staunässe 
bildet und der Kompost genügend Luft bekommt. Auf dieser 
durchlässigen Grundlage sollten dann möglichst feinere oder 
feuchte Abfälle abwechselnd mit groben oder trockenen Ma-
terialien übereinander geschichtet werden. Eine Schicht aus 
fertigem Kompost hilft, um die Verwertung schneller in Gang 
zu bringen. 

Wann ist der Kompostierprozess abgeschlossen? 
Nach sechs Monaten enthält der Frischkompost noch viele 
grobe Teilchen, hat eine hohe Düngewirkung und eignet sich 
als Bodenverbesserer für robuste Kulturen oder im Herbst als 
Bodenabdecker auf abgeräumten Beeten. Nach neun bis zwölf 
Monaten kann der sogenannte Reifekompost als Dünger für 
alle Pflanzen verwendet werden. Achtung: Zur Anzucht junger 
Pflanzen sollte Kompost immer nur als Mischung verwendet 
werden. 
 
Was darf nicht auf den Kompost? 
Es gibt auch Stoffe, die zwar verrotten, für den Kompost jedoch 
schwer verdaulich oder schädlich sind oder ungebetene Gäste 
wie Ratten anlocken können. Draußen bleiben sollten daher 
buntes Papier und Pappkartons, gespritzte Obstschalen, gekoch-
te Essensreste, Öle und Fette in größeren Mengen, Fleisch-, 
Fisch- und Knochenabfälle, Straßenkehricht, Asche oder mit 
Schädlingen oder Pilzerkrankungen befallene Pflanzen.

Ratgeber 19

Kompost anlegen 
Tipps für den Gratisdünger von der Verbraucherzentrale   
Ganz einfach: Gemüse und Obstreste aus der Küche, Strauch- und Heckenschnitt aus dem Garten oder 
verwelkte Blumen auf dem eigenen Komposthaufen verwerten. Die restliche Arbeit übernehmen dann Re-
genwürmer und Asseln sowie Milliarden von gefräßigen Mikroorganismen, die sich durch die angehäuften 
Abfallschichten fressen und Pflanzenreste in Humuserde verwandeln. Somit liefert der eigene Kompost-
haufen Gartenfreunden besten Dünger gratis und ist zudem ein wichtiger Beitrag zum Naturschutz.

©
 F

ot
o:

 V
ik

to
r 

Id
en

 · 
st

oc
k.

ad
ob

e.
co

m



Frühling in der Stadt20

Auf der fantastischen Route … 
… lassen sich mit Führungen und Einblicken durch ExpertIn-
nen ausgewählte Orte entdecken, an denen Klimaschutz be-
reits heute konkret umgesetzt wird – informativ, praxisnah 
und in angenehmer Gemeinschaft. Am Lippe Bad erfahren 
wir, wie energieeffizientes Bauen in der Praxis funktioniert. 
Das Biomassekraftwerk gibt Einblicke in die erneuerbare 
Strom- und Wärmeerzeugung. Der Gahmener Hof zeigt, wie 
nachhaltige Energieversorgung und klimasensible Landwirt-
schaft und Ernährung betrieben werden können. 
 
Neben höchst interessanten Informationen … 
… bietet die Radtour die Gelegenheit, Lünen aus einer neuen 
Perspektive zu erleben, klimafreundlich unterwegs zu sein 
und sich mit anderen Interessierten auszutauschen. Begleitet 
wird die Tour von Bürgermeisterin Martina Förster-Teuten-
berg, die gemeinsam mit den Teilnehmenden in die Pedale 
tritt. Die fachkundige Tourenleitung übernimmt der ADFC.  
 
Tipp: Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Die Teilnahme 
ist kostenfrei. Die Veranstaltung findet auch bei Regen statt 
(kurzfristige Änderungen im Ablauf vorbehalten).

Hier geht’s rund! 
2026 hat sich der der hiesige Radsport-
verein Lippe 23 Lünen e. V. gegen ande-
re Kommunen durchgesetzt und konnte 
das Event nach Lünen holen. Jetzt 
geht’s rund direkt im Herzen unserer 
Stadt: auf dem Willy-Brandt-Platz. Der 
Verein freut sich riesig auf bewegte und 
bewegende Tage voller sportlicher 
Höchstleistungen, Gemeinschaft und 
Freude am Radsport – egal ob auf der 
Straße oder abseits davon. 
 
Abwechslungsreiches Programm für 
Groß und Klein 
Erwartet werden tausende Radsportbe-
geisterte aus ganz Deutschland. Es wird 
verschiedene Radsporttouren für Jeder-
mann geben, Radrennen, Bühnenpro-
gramme, eine EXPO, einen Foodtruck-
markt, eine Kooperation mit den Lüner 
Geschäften, Kinder- sowie Jugendpro-
gramme und vieles mehr. Für alle soll 
was dabei sein. Ermöglicht wird das 

Ganze in enger Zusammenarbeit mit 
den befreunden Nachbarvereinen aus 
Werne, Waltrop, Unna, Herbern, Capelle 
und Soest.

Rauf aufs Rad!  
Auch in diesem Jahr – am 27. Juni – lädt die Stadt Lünen im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit Klima-
schutz gemeinsam mit dem ADFC zu einer spannenden Klima-Radtour ein. 

RIDE & Rock Lünen  
Vom 9. bis zum 12. Juli wird ebenfalls noch mal begeistert in die Pedale getreten: beim Bundes-Rad-
sport-Treffen ›RIDE & Rock Lünen‹, dem größten Radsportevent Deutschlands im Hobbybereich. 

Klima-Radtour 
27. Juni · 14– ca. 17 Uhr 

Startpunkt: Marktplatz Willy-Brandt-Platz 1 
Endpunkt: Ecke Lange Straße / Neuberinstraße (Weinfest)

RIDE & Rock Lünen 
09.–12. Juli · jeweils 8–23 Uhr 

Willy-Brandt-Platz 
Weitere Infos und Buchung besonderer 

Touren über www.brt26.de
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Frühling in der Stadt22 Anzeige

Im Fokus stehen klare 
Silhouetten, moderne 
Farbwelten und raffi-
nierte Details. Klassi-
ker wie das Modell 
›MONACO‹ überzeu-
gen durch zeitlose Ele-
ganz und vielseitige 
Kombinierbarkeit. De-
zente Farben wie Weiß, 
Schwarz oder warme 
Brauntöne sorgen für 
einen stilvollen Auf-
tritt, während ausge-
wählte Varianten mit 
modischen Akzenten 
frische Impulse setzen. 
Das Modell ›ROM‹ be-
sticht durch feminine 
Leichtigkeit und hoch-
wertige Obermateria-
lien, und das Modell 
›CANBERRA› ergänzt 
die Auswahl mit einer 
besonders lässigen, 
trendbewussten Note. 
 
Neben dem Design spielt der Komfort eine zentrale Rolle: ara 
nutzt innovative Technologien, die ein angenehmes Tragege-
fühl den ganzen Tag über gewährleisten. Weiche Innenmate-
rialien, flexible Laufsohlen und durchdachte Passformen bewir-
ken, dass sich die Schuhe optimal jedem Fuß anpassen. Viele 
Modelle verfügen zudem über praktische Reißverschlüsse oder 
elastische Einsätze, die das An- und Ausziehen erleichtern. 
 
Hochwertige Materialien unterstreichen den Anspruch der Kol-
lektion. Feines Leder, atmungsaktive Textilien und sorgfältige 
Verarbeitung garantieren Langlebigkeit und ein angenehmes 
Fußklima. Gleichzeitig wird Wert auf Leichtigkeit gelegt, sodass 
die Sneaker auch an langen Tagen kaum zu spüren sind. 
 
Die Farbpalette reicht von klassischen Basics bis hin zu tren-
digen Highlights. Neben dezenten Naturtönen finden sich auf-
fälligere Farben wie Gelb oder spannende Materialkombina-
tionen mit Metallic- oder Struktur-Effekten. Dadurch entste-
hen vielseitige Looks, die sowohl zurückhaltend als auch 
modisch interpretiert werden können. 
 
Mit dieser Kollektion zeigt ara Shoes einmal mehr, wie sich 
Komfort und Design harmonisch verbinden lassen. Die Snea-
ker sind die idealen Begleiter für Frauen, die Wert auf Quali-
tät, Stil und Alltagstauglichkeit legen. Ob beim Stadtbummel, 
im Büro oder auf Reisen – diese Schuhe gewährleisten einen 
bequemen und zugleich modernen Look. 

Die neue Kollektion Frühjahr/Sommer 2026 ist ab sofort er-
hältlich und bietet für jede Stilrichtung das passende Modell. 
Damit setzt ara Shoes ein klares Statement für zeitgemäße 
Schuhmode, die Funktionalität und Ästhetik auf höchstem Ni-
veau vereint.

Stil trifft Komfort 
Die neuen Sneaker von ara Shoes  
Die neue Sneaker-Kollektion von ara Shoes vereint stylisches Design, hochwertige Materialien und maxi-
malen Tragekomfort – und spricht damit modebewusste Kundinnen an, die im Alltag keine Kompromisse 
eingehen möchten. Ob urbaner City-Look, entspannter Freizeit-Style oder sportlich-elegante Kombina-
tionen: Die Modelle der aktuellen Kollektion passen sich mühelos verschiedenen Outfits und Anlässen an.

ara Shoes Factory Outlet 
In den Hummelknäppen 10  

44534 Lünen 
Tel. 0 23 06 / 9 78 92 52  

www.ara-shoes.com

Ob beim Stadtbummel, im Büro oder auf Reisen 
– die neue Sneaker-Kollektion gewährleistet 
 einen bequemen und zugleich modernen Look.
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Was lange währt … Schon in der Urgeschichte der Menschheit 
begaben sich Germanen, Alemannen, Römer, Griechen und, 
und, und auf längere Wege zur Nahrungssuche und Erkun-
dung, aber auch zur Migration in andere Regionen aus unter-
schiedlichsten Gründen wie Klimawandel und Kriegszeiten. 
Zur ›zweckfreien‹ Freizeitaktivität kam es erst im frühen Mit-
telalter – nicht nur bei Handwerkern, sondern auch bei Bi-
schöfen, Grafen und Herzogen.  
 
Wobei ›zweckfrei‹ es nicht ganz trifft, denn Wandern hat 
durchaus Sinn und Zweck! So belegen zahlreiche Studien, dass 
regelmäßiges Laufen über längere Strecken das Gehirn stärkt, 
das Gedächtnis verbessert und die Kreativität fördert. Die 
Kombination aus Bewegung und Aufenthalt in der Natur 
wirkt sich positiv auf die mentale Gesundheit aus und redu-

ziert Stress. Und auch unser Körper selbst wird durchs Wan-
dern beschenkt. Muskeln, Lunge und Kondition werden auf-
gebaut und gleichzeitig ein ordentlicher Teil Kalorien abge-
baut. 
 
Ein nicht zu unterschätzender Aspekt ist die Stärkung sozia-
ler Kompetenzen. Ob bei gemeinschaftlichen Touren mit Fa-
milie und Freundeskreis oder in Wandergruppen: Wandern 
fördert Kommunikation und stärkt soziale Bindungen bei 
Groß und Klein – es verbindet Körper, Geist und Seele, Bewe-
gung und Naturerlebnisse.  
 
Tipp: Lassen Sie uns wandern! Hier empfehlen sich auch wie-
der traumhafte Touren der vhs. Und wer weiß – vielleicht tref-
fen wir uns ja? ☺

Frühling in der Stadt 23

Wandern – ein wahres Wunder 
Verbindung von Körper, Geist und Seele  
Je wärmer das Wetter, umso mehr zieht es uns hinaus in Wälder und auf Wiesen. Schritt für Schritt er-
leben wir Landschaft und Natur, aber auch bewegende Einblicke in unsere Heimat. Wandern ist bei wei-
tem nicht nur des Müllers Lust! Die Kombination aus Bewegung und überraschenden Entdeckungen 
ist eine der beliebtesten Freizeitaktivitäten weltweit. 

Tipp: Wanderungen der vhs  
 
Wanderung zum Landschaftsschutzgebiet Emscherauen 
zwischen Castrop und Mengede 
 
Vom Bahnhof Mengede geht es zum Emscherweg, dem wir bis 
zu den Emscherauen folgen. Hier ist aus den neuen Rückhalte-
becken ein wahres Naturparadies entstanden: ein krasser Ge-
gensatz zum Phoenix-See, fast doppelt so groß wie dieser und 
eine landschaftliche Idylle, nur zu Fuß oder mit dem Fahrrad 
zu erreichen. Wir erleben die vielfältige Vogelwelt, lassen Wer-
ke der Emscherkunst auf uns wirken, sehen ein außergewöhn-
liches Parkhotel und kehren ein im Emscherauenhof oder ge-
nießen bei gutem Wetter die Aussicht von der Sonnenterrasse. 
Danach geht es durch die Mengeder Heide zurück zum Menge-
der Bahnhof. Von dort bringt uns der Zug zurück nach Lünen. 
Streckenlänge etwa 10 Kilometer, Schwierigkeitsgrad leicht. 
 
Sa., 23.05., 09.30–16 Uhr, Treffpunkt Lünen Hbf 
 
Der Pott ist grün – Wanderung vor der Haustür nach 
Bergkamen-Oberaden zu den Römern 
 
Die Wanderung beginnt am Lüner Hauptbahnhof und führt ent-
lang des Lippedamms in den Seepark. Dort umrunden wir die 
Halde Preußen, gehen entlang der Zechensiedlung Lanstroper 
Straße zum Uferweg Lüserbach. Weiter entlang der Seseke zum 
alten Bahnhof Oberaden, dann zum Römerberg, dem Holz-Er-
dewall und den Skulpturen ›Die Römer‹. Es besteht die Möglich-
keit, zum Abschluss der Tour das Stadtmuseum Bergkamen zu 
besuchen (der Eintritt ist frei) und/oder im Museumsbistro bei 
Kaffee und frischen Waffeln zu verweilen. Strecklänge: 15 km, 
Höhenmeter: je 50 Meter auf und ab, Anspruch: leicht. 
 
Sa., 13.06., 09–19 Uhr, Treffpunkt Lünen Hbf 
 
Die Kursgebühr beträgt jeweils 6,00 Euro zzgl. Fahrtkosten (ca. 
10 Euro) und ist vor Ort direkt beim Dozenten zu bezahlen. 
Für beide Touren bitte der Witterung entsprechende Kleidung 
und festes Schuhwerk tragen sowie ausreichend Getränke und 
Verpflegung für die Picknickpausen mitbringen. 
 
Weitere Termine und Infos: www.vhs-luenen.de
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Blick in Impfpass lohnt sich! 
Beim Gärtnern kann es schnell zu klei-
nen Verletzungen durch eine rostige Gar-
tenschere, Dornen am Rosenstock oder 
Holzsplitter am Zaun kommen. In der 
 Erde, im Staub und Schmutz lauern 
Krankheitserreger wie das Bakterium 
Clostridium tetani. Dieses kann in die 
Wunde eindringen und die gefährliche In-
fektionskrankheit Tetanus (Wundstarr-
krampf) auslösen. Ein ausreichender 
Impfschutz gegen Tetanus besteht nur, 
wenn die letzte Tetanusimpfung nicht 
länger als zehn Jahre zurückliegt. »Damit 
die Menschen ihren Garten ohne Sorgen 
genießen können, lohnt sich ein Blick in 
den Impfpass. Liegt die letzte Tetanus-
impfung zu lange zurück, sollte sie unbe-
dingt aufgefrischt werden«, rät AOK-Ser-
viceregionsleiter Jörg Kock.  
 
Wunden schnell behandeln 
Bei vielen Menschen juckt bereits der 
grüne Daumen. Es stehen viele Arbeiten 
an, bei denen die Hände mit Erde in Be-
rührung kommen. Das Bakterium Clo-
stridium tetani kommt nahezu überall 
vor, besonders im Boden oder auch im 
Komposthaufen. Es ist widerstandsfähig 
gegen Hitze und Desinfektionsmittel. 
Verletzungen – selbst kleinste Kratzer, 
Schürfwunden oder Dornenstiche – sind 
für sie das Einfallstor in den Körper. 

Nicht die Bakterien selbst verursachen 
die Krankheit, sondern die beiden Gifte, 
die sie absondern. Diese können die ge-
fürchteten Krämpfe auslösen. »Eine Imp-
fung gegen Tetanus ist die beste Möglich-
keit, einer Infektion zuverlässig vorzu-
beugen. Neben dem Impfschutz ist aber 
auch eine sofortige Wundbehandlung ent-
scheidend, vor allem bei größeren oder 
verschmutzten Wunden«, sagt Jörg 
Kock.  
 
Vom Kribbeln bis starken Schmerzen 
Vom Eindringen der Erreger in den Kör-
per bis zum Ausbruch der Krankheit ver-
gehen in der Regel drei Tage bis drei Wo-
chen. Anfangs können Kribbeln und 
Taubheitsgefühl im Wundbereich, Kopf-
schmerzen und Schwindel auftreten. Im 
weiteren Verlauf können Schmerzen und 
starke Krämpfe insbesondere der Zun-
gen- und Kiefermuskulatur sowie der Na-
cken- und Rückenmuskulatur hinzukom-
men. Bei Befall der Atemmuskulatur 
kann akute Lebensgefahr bestehen. 
  
Nur eine Impfung schützt nicht dauerhaft 
Der Impfschutz ist generell sinnvoll, da 
eine Infektion natürlich nicht nur bei der 
Gartenarbeit, sondern grundsätzlich bei 
jeder kleinen Verletzung im Freien droht. 
Ein aktueller Impfstatus ist besonders 
wichtig für ältere Menschen mit Durch-

blutungsstörungen, Diabetes und Men-
schen mit Erkrankungen der Hautober-
fläche, zum Beispiel offenen Ekzemen. 
Während die Impfquote gegen Tetanus 
bei Kindern in der Regel über 95 Prozent 
liegt, sinkt sie bei den Erwachsenen mit 
zunehmendem Alter laut Auswertungen 
des Robert-Koch-Instituts (RKI). Daher 
sollten gerade ältere Menschen an die von 
der Ständigen Impfkommission (STIKO) 
empfohlene Auffrisch-Impfung gegen Te-
tanus denken – nach Verletzungen auch 
mal früher als nach zehn Jahren. Eine 
durchgemachte Tetanuserkrankung 
schützt nicht dauerhaft vor einer erneu-
ten Infektion.  
  
Tipp: Doch nicht nur ein ausreichender 
Impfschutz hilft gegen die Erreger. Spe-
zielle Gartenhandschuhe und feste Schu-
he sind bei der Gartenarbeit sinnvoll. Sie 
schützen vor kleinen Verletzungen und 
Infektionen, ersetzen aber keinesfalls die 
Impfung.

Kleine Wunden, schlimme Folgen 
Gesunder Start in die Gartensaison · AOK rät dringend zur Tetanusimpfung  
Frühlingszeit ist Gartenzeit: schnippeln, graben, pflanzen, säen. Körperliche Arbeit an der frischen Luft 
ist gut für Herz, Kreislauf und das Immunsystem und hilft beim Stressabbau. Doch Gartenarbeit birgt 
auch gesundheitliche Risiken. 

Bevor gegraben und gepflanzt wird, sollte der Tetanus-Impfschutz überprüft werden. 
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Weitere Informationen über Nutzen  
und mögliche Nebenwirkungen der  

Tetanus-Auffrischungsimpfungen für  
Jugendliche und Erwachsene liefert die 

AOK-Faktenbox unter  
www.aok.de/faktenboxen  

 
Antworten auf viele Fragen rund um den 

Tetanus-Impfschutz bietet auch das  
Robert-Koch-Institut online unter  

RKI - Impfungen A - Z - Schutzimpfung  
gegen Tetanus:  

Häufig gestellte Fragen und Antworten 

Ein absolutes Muss für alle Hobbygärtnernden sind 
spezielle Gartenhandschuhe und feste Schuhe. 
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Sechs Zimmer exklusiv 
Neben der klassischen stationären Pflege bietet der Caritas-
verband Lünen-Selm-Werne in seinen Einrichtungen auch die 
sogenannte Kurzzeit- und Verhinderungspflege (KZP) an. Sie 
eignet sich für Personen, die zum Beispiel nach der Entlas-
sung aus dem Krankenhaus besondere Betreuung benötigen, 
ehe sie in ihr häusliches Umfeld zurückkehren. Auch der 
krankheits- oder urlaubsbedingte Ausfall pflegender Angehö-
riger kann eine vorübergehende Unterbringung erforderlich 
machen. Während freie Kapazitäten in den anderen Häusern 
von der stationären Auslastung abhängen, stehen im neuen 
Caritas-Haus in Bork sechs Einzelzimmer mit eigenem Bad 
und Fernseher exklusiv für die KZP zur Verfügung. 

»Bei uns werden sie erst mal aufgepäppelt« 
»Nach einem längeren Klinikaufenthalt sind ältere Menschen 
oft nicht fit genug, um direkt nach Hause zu gehen«, weiß Ka-
tharina Wagner. »Bei uns werden sie erst mal aufgepäppelt.« 
Es beginnt mit der allgemeinen Mobilisierung durch qualifi-
ziertes Pflegepersonal. »Wir unterstützen die Betroffenen da-
bei, wieder auf die Beine zu kommen, vom Rollstuhl zum Rol-

lator zu wechseln. Darüber hi-
naus sind bei entsprechender 
Verordnung auch therapeuti-
sche Behandlungseinheiten 
hier im Haus möglich, etwa 
Krankengymnastik oder Logo-
pädie.« Nicht zuletzt können 
die temporären Bewohner an 
zahlreichen betreuten Aktivi-
täten teilnehmen: von Spazier-
gängen über Gymnastik und 
Gedächtnistraining bis hin zu 
Gesprächsrunden und Spielen. 
 
Besichtigung möglich 
Bei entsprechendem Pflege-
grad übernimmt die Pflegekas-
se bis zu 3.539 Euro pro Jahr 
in der KZP. Der Kostenaus-
gleich erfolgt unabhängig von 
eventuell beanspruchten Leis-
tungen im Bereich Tagespflege 
oder ambulante Pflege, da für 
die drei Pflegeformen unter-
schiedliche Töpfe bestehen. 
»Niemand muss auf die Kurzzeitpflege verzichten, nur weil er 
schon zur Tagespflege geht«, erklärt Katharina Wagner. Inte-
ressierte können die Einrichtungen der Caritas nach Termin-
vereinbarung besichtigen und einen Blick hinter die Kulissen 
werfen. »Es ist für viele Angehörige eine Erleichterung, wenn 
sie sehen, wo der geliebte Mensch landet, selbst wenn es nur 
vorübergehend ist. Und auch die betreffenden Senioren selbst 
merken: Es ist gar nicht so schlimm, im Notfall fremde Hilfe 
in Anspruch zu nehmen – der Aufenthalt kann sogar eine will-
kommene Abwechslung sein.« 
 
»Manche entschließen sich zu bleiben« 
Und die stationären Bewohner? Die freuen sich in der Regel 
über neue Gesichter. Bei der Caritas leben die Seniorinnen und 
Senioren in überschaubaren Wohngruppen. Das Miteinander 
ist familiär, sodass sich Neuankömmlinge schnell eingewöhnen 
und Freundschaften schließen. »Natürlich ist es schade, wenn 
die Menschen aus der Kurzzeitpflege dann irgendwann wieder 
gehen«, so Katharina Wagner. »Manche entschließen sich aber 
auch zu bleiben, wenn sie merken, wie gut es ihnen tut. Bei 
uns in Bork müssen sie dann nur das Zimmer wechseln.«

Anzeige

Mittendrin 
Kurzzeitpflege bietet Zuhause auf Zeit  
Mittagszeit im Caritas-Seniorenzentrum ›Am Alten Markt‹ in Selm-Bork: Der Duft von frisch gebacke-
nen Reibeplätzchen liegt in der Luft. Mehrere Damen und Herren haben sich um einen großen Esstisch 
versammelt, es wird geredet und gelacht. Mit dabei sind auch einige ›Bewohner auf Zeit‹. »Alle werden 
gleichermaßen in das Alltagsgeschehen eingebunden, sei es bei den Mahlzeiten oder bei Freizeitaktivi-
täten«, sagt Katharina Wagner vom Belegungsmanagement.

Seniorenzentrum am Alten Markt 
Zum Nierfeld 1 · 59379 Selm-Bork · Tel. 0 25 92 / 2 23 30-3 20 

www.caritas-luenen.de/kzp
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Katharina Wagner nimmt Anfragen 
entgegen oder vermittelt gerne auch 
an andere Caritas-Häuser in Lünen 
und Selm.
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Proteine statt Pasta? 
Die Ernährungsmythen der Fitnessfreaks  
Vielleicht liegt es an der Jahreszeit, dass die Leute wieder 
mehr auf ihre Ernährung achten. Die Zahl der Menschen 
in meinem Bekanntenkreis, die ambitionierte Trainings-
pläne mit strengen Diäten kombinieren, hat jedenfalls 
sichtbar zugenommen. Wenn aber das Essensdate beim Italiener ausfällt, weil man(n) lieber einen 
 Proteinshake in sich hineinkippt, macht diese Entwicklung schon nachdenklich. Kann ein Teller Nudeln 
am Abend wirklich so ungesund sein? Stimmt es, dass Schokolade dick macht und Magnesium gegen 
Wadenkrämpfe hilft? Wir haben die Ernährungsmythen der Fitnessfreaks unter die Lupe genommen.

Eiweiß für die Muskeln 
Es hat etwas von einem religiösen Mantra: Nach dem Training 
gehört für viele Kraftsportler Fleisch auf den Tisch! Die Ex-
traharten (mit einem Hang zur Selbstkasteiung) greifen al-
ternativ zum Eiweißdrink, der eine maximal hohe Proteinzu-
fuhr bei geringer Kalorienzahl verspricht. Tatsächlich benö-
tigen sportlich aktive Menschen mehr Proteine, da diese den 
Muskelaufbau unterstützen und die Leistungsfähigkeit för-
dern. Die Vorstellung vom blutigen Steak als ultimatives 
Kraftfutter ist aber eher eine archaische Männerfantasie. 
Pflanzliche Quellen wie Bohnen, Mais, Linsen oder Reis lie-
fern ähnlich viel Eiweiß wie Fleisch oder Fisch, vor allem 
wenn man sie schlau kombiniert. Und Supplements wie die 
oben erwähnten Shakes können eine ausgewogene Ernährung 
sowieso nur ergänzen – niemals ersetzen. 
 
Du sollst nicht vor dem Training essen! 
Schon in der Schule wurde uns beigebracht, dass man das Mit-
tagessen vor dem Schwimmen besser ausfallen lassen sollte. 
Die Regel hat Gründe – wie jeder weiß, der schon einmal mit 
vollem Bauch zehn Bahnen kraulen musste. Ob im Wasser oder 
an Land: Tatsächlich gilt eine deftige Mahlzeit direkt vor dem 
Sport als zuverlässige Methode, um Seitenstechen und Magen-
krämpfe zu provozieren. Jetzt kommt das Aber: Nach einem 
langen Arbeitstag komplett ausgehungert zum Triathlon an-
zutreten oder mit völlig leerem Magen Gewichte zu stemmen, 
ist natürlich auch keine Lösung! Irgendwo muss die Energie 
schließlich herkommen. Und selbst die Fettverbrennung wird 
ExpertInnen zufolge erst durch Kohlenhydrate angeregt. Ein 
gesundes Häppchen zwischendurch – wie eine Banane oder ein 
Müsliriegel – gibt uns die Power, die wir brauchen. 

Spätes Schlemmen macht dick 
Ein weiterer Mythos, der durch die Sportstudios und Fitness-
gruppen geistert: Spätes Abendessen hemmt die Fettverbren-
nung. Wir sagen: Glauben Sie nicht alles, was Sie zwischen 
Turnmatte und Umkleide aufschnappen! Eventuell arbeitet 
Ihr Stoffwechsel im Schlaf nicht ganz so effizient wie am hell-
lichten Tag. Ernährungsprofis raten jedoch, anstelle der Uhr-
zeit lieber die Kalorienzahl im Blick zu behalten. Oder anders 
gesagt: Es zählt, was man isst – und zwar über den Tag ver-
teilt –, nicht, wann man isst. Laut der Deutschen Gesellschaft 
für Ernährung benötigen erwachsene Frauen zwischen 1.700 
und 2.500 Kalorien täglich, Männer zwischen 2.100 und 3.100 
Kalorien – abhängig von Alter, Körperbau und Aktivität. Wer 
Einschlafschwierigkeiten oder Verdauungsprobleme hat, kann 
zu sehr später Stunde auf leichte Kost umsteigen. 
 
Finger weg von Schoki und Co.! 
Ja, aber … Moment mal … So kann man das auch nicht … 
oder doch? Für viele Gesundheitsfanatiker sind Süßigkeiten 
pures Gift. Aber kann ein Stück Schokolade zum Kaffee wirk-
lich Sünde sein? Ja und nein. Schoko-haltige Snacks gibt es in 
vielen Varianten, die sich vor allem durch ihren Gehalt an Ka-
kao, Fett und Zucker unterscheiden. Bitterschokolade zeich-
net sich im Reigen der süßen Köstlichkeiten durch einen hö-
heren Kakaoanteil beziehungsweise geringeren Fett- und Zu-
ckeranteil aus und enthält sogar wertvolles Magnesium – eine 
super Sache für alle, die gesund naschen wollen. Darüber hi-
naus macht Schokolade glücklich, und wir alle wissen, wie 
wichtig die Seele für das körperliche Wohlbefinden ist! 
 
Magnesium hilft gegen Muskelkrämpfe 
Apropos Magnesium: Wer nachts von Muskelkrämpfen ge-
schüttelt wird, greift in seiner Verzweiflung oft zur Magnesi-
umtablette. Aber hilft das wirklich oder gehen wir der Phar-
maindustrie auf den Leim? ForscherInnen weisen darauf hin, 
dass die schmerzhaften Kontraktionen vielfältige Ursachen 
haben können, von Flüssigkeitsmangel über Stoffwechseler-
krankungen und Nebenwirkungen von Medikamenten bis hin 
zur Überlastung der Muskulatur. Und sie stellen noch etwas 
fest: Die Häufigkeit von Muskelkrämpfen nimmt bei gesunden 
Menschen durch die Einnahme von Magnesium nicht signifi-
kant ab. Wirkungsvoller ist eine ausgewogene Ernährung mit 
ausreichend Flüssigkeit und magnesiumreichen Lebensmit-
teln wie Hülsenfrüchten, Spinat, Bananen, Haferflocken und 
Nüssen. Wenn das auch nichts bringt: Einfach mal langsamer 
machen! 

pl 
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Dortmunder Straße 1 · 44536 Lünen · Tel.: 0 23 06 / 1 22 38 
Besuchen Sie uns doch mal bei Facebook www.facebook.com/RistoranteBellaItaliaLunen

Bei schönem Wetter  
öffnen wir unseren Biergarten!

Weinprobe am Sa. 4. Juli
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Spanischer Bohnensalat  
(4 Portionen) 
400 g. gegarte weiße Bohnen 
200 g. Chorizo in Scheiben 
1 rote Paprikaschote 
2 rote Zwiebeln 
2 Knoblauchzehen 
1 Zweig Rosmarin 
1 Zweig Thymian 
Olivenöl zum Braten  
4 EL Sherry-Essig (weiß)  
1 TL Chilipulver  
1 Prise Cayennepfeffer 
1 TL Zucker 
Petersilie  
Salz, Pfeffer 
 
Bohnen gut abtropfen lassen. Chorizo, Paprika und Zwiebeln 
stückeln. Knoblauch und Petersilie hacken. 
Die Kräuterzweige kurz in Olivenöl anrösten und wieder he-
rausnehmen. Nun nacheinander Wurst, Zwiebeln und Paprika 
ebenfalls kurz anbraten und alles in eine Schüssel füllen. Die 
Bohnen hinzufügen. 
Für das Dressing den Essig mit Knoblauch, Gewürzen und Zu-
cker vermischen und über den Salat geben. Gut durchrühren 
und abgedeckt für mindestens 4 Stunden ziehen lassen. Mit 
Petersilie, Salz und Pfeffer abschmecken. Fertig! 
 
Rote-Linsen-Dal  
(4 Portionen) 
250 g. rote Linsen 
400 g. frischer Spinat 
2 Zwiebeln 
2 Knoblauchzehen 
2 Chilischoten 
1 Stk. Ingwer (daumengroß) 
1 Bd. Petersilie 
10 Curryblätter 
1 TL Kurkuma 
1 TL Kreuzkümmel 
1 TL Paprikapulver 
1 TL Garam Masala 
500 ml Gemüsebrühe 

200 g. gehackte Tomaten (Dose) 
200 ml Kokosmilch 
1 Spritzer Limettensaft 
Pfeffer und Salz 
Rapsöl zum Braten 
 
Linsen in einem Sieb abbrausen. Zwiebeln und Knoblauch fein 
würfeln. Chilischoten in feine Ringe schneiden. Ingwer schä-
len und ebenfalls klein schneiden. Spinat und Petersilie ab-
brausen, trockenschütteln und grob hacken. 
Die Gewürze (Kurkuma, Kreuzkümmel, Paprikapulver und 
Garam Masala) in einem Schälchen vermischen. Zwiebeln, 
Knoblauch, Chili, Ingwer und Curryblätter 2 bis 3 Minuten 
anschwitzen, dann die Gewürze und die roten Linsen dazuge-
ben. Mit der Gemüsebrühe ablöschen und einmal aufkochen 
lassen. Zugedeckt etwa 10 Minuten köcheln lassen. 
Zum Schluss Tomaten, Spinat, Kokosmilch und Limettensaft 
unterrühren und weitere 10 Minuten offen köcheln lassen. Mit 
Salz und Pfeffer abschmecken. Das fertiges Linsen-Dal auf  
4 tiefe Teller verteilen, mit der gehackten Petersilie bestreuen 
und heiß servieren. 
 
Dattel-Nuss-Riegel  
(10 Stück)  
200 g. weiche Datteln  
(entkernt) 
100 g. Nüsse nach Wahl  
(z. B. Mandeln oder Walnüsse) 
100 g. Haferflocken 
2 EL Mandelmus oder  
Erdnussmus (ungesüßt) 
2 EL Dunkles Kakaopulver  
(alternativ: Zimt) 
1 Prise Salz 
1 EL Kokosöl 
 
Nüsse im Mixer fein hacken. Die Datteln dazugeben und pü-
rieren, bis eine klebrige Masse entsteht. Nun die Haferflocken, 
das Mus, Kakao, Salz und Kokosöl untermengen. Die Masse 
auf Backpapier ca. 1 bis 2 cm dick flach drücken und für 2 
Stunden in den Kühlschrank stellen. Danach die feste Platte 
in 10 bis 15 Riegel schneiden. Der perfekte Powersnack für 
unterwegs!
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»Es beginnt damit, dass die Räumlich-
keiten zusätzlich in polnischer und tür-
kischer Sprache beschildert sind«, er-
zählt Sabrina Gnad, stellv. PDL, die die 
›Kultursensible Tagespflegegestaltung‹ 
im Zuge ihrer Weiterbildung zur Pflege-
dienstleitung als Projekt entwickelt hat. 
»Wir möchten ein Stück Heimat für je-
den in die Einrichtung bringen.« Zusam-
men mit einer Hauswirtschaftskraft er-
stellen die Tagesgäste einen internatio-
nalen Speiseplan. So kommen neue 
Gerichte wie Bigos oder Rote Linsensup-
pe auf den Tisch. »Auf Wunsch kochen 
wir halal – also ohne Schweinefleisch – 
in getrennten Töpfen.« Bei Gruppenak-
tivitäten werden Lieder aus fernen Län-
dern angestimmt oder Feste wie das Zu-
ckerfest gemeinsam gefeiert. Gläubige 

Menschen können sich in eine christli-
che oder eine muslimische Gebetsecke 
zurückziehen. 
 
Es sind kleine Veränderungen, die Erin-
nerungen wecken. Pflegedienstleitung 
Carmen Conrad freut sich über die po-
sitive Resonanz: »Es ist eine Bereiche-
rung für alle. Unsere deutschen Gäste 
genießen den Austausch und die Einbli-
cke in andere Kulturen.«

Sie wurden zum ers-
ten Mal bereits im 
frühen 8. Jahrhun-
dert erwähnt und 
werden bis heute be-
geistert ausgeübt – 
aus gutem Grund! 
Mit vielfältigen Kör-
perwahrnehmungs-, 
wohltuenden Bewe-
gungs- und Entspan-
nungsübungen kön-
nen Sie Ihre Beweglichkeit, Koordination und Konzentrati-
onsfähigkeit trainieren. Damit werden Ihre Ressourcen 
gestärkt und erweitert, die Sie für die Regeneration und Er-
holung und für die stressreduzierte Gestaltung des (Berufs-
/Familien-)Alltags einsetzen können. Tipp: Bringen Sie ein 
großes Handtuch mit und tragen Sie bequeme Sportkleidung 
und Sportschuhe. 

Anzeige

Fit mit acht Brokaten  
Am ersten Sonntag im Juni bietet die vhs Lünen ein außergewöhnliches Wochenendseminar: ›Die acht 
Brokate‹. Dabei handelt es sich um klassische chinesische Fitness-Übungen mit einer langen Tradition.

Wochenendseminar ›Die acht Brokate‹ 
So. 07.06. · 10–16 Uhr · vhs-Zentrum · Stadttorstr. 5 

Info & Anmeldung über www.vhs-luenen.de
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Kultursensible Tagespflegegestaltung  
bei der AWO 
»Es ist eine Bereicherung für alle«  
Viele Gäste der AWO-Tagespflege Lippeaue haben einen Migrationshintergrund. Um eine Willkommens-
atmosphäre zu schaffen, setzt die Einrichtung auf interkulturelle Angebote. Darüber freuen sich auch 
die Alteingesessenen.

AWO-Tagespflegen ›Lippeaue‹ 
Marie-Juchacz-Str. 1a  

44536 Lünen 
Tel. 0 23 06 / 3 06 70-41  

www.awo-rle.de
Carmen Conrad (li.) und Sabrina Gnad heißen Ta-
gesgäste aus unterschiedlichsten Kulturen will-
kommen.
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Munteres Leben 29

1 Respektbekundung, wenn zwischen 
›nicht‹ und ›sein‹ 2 Kontra-Konter beim 
Skatspiel vervollständigt von der Cap-
penberger abgehende ›uterstraße‹ 3 in 
Tresoren und Turnhallen 4 fehlt in Vik-
toritraße 5 Englisch klingt wie 4 für uns. 
6 »Das will ich …«, pflichte ich bei.  
7 NRWschau vor 30 Jahren in Lünen, 
heute zwischen Stadt und Quartier, rund 
100 Hektar 8 Tödliche Express-Reise auf 
fliegendem Teppich? 9 Erinnert man 
sich noch? 2013 stand an der Jägerstra-
ße einer an einer Supermarktkasse (also 
ein echter, nicht die üblichen). Rückgabe 
an der Münsterstraße 23 bitte ohne des-
sen Ohren. 10 either … 11 polarisieren-
de E-Mobilität; ohne ›l‹ verbindend  
12 meist im Ruhestand – bis auf den 
Chef 13 brav, wenn in ›arg‹ eingefügt; 
(menschliches) Objekt in Italien 14 In 
Gahmen steht Lünens wohl bekanntes-
ter (Napoleon-Naturdenkmal) 15 So 
manches hier hat seinen – haben Sie 
vierfarbig direkt vor Augen. 16 weniger 
bekannt als ihr Namensgeber, die kleine, 

stadtkernnahe, unter Eisenbahnbrücke, 
an der B 54 17 chemisches Elementsym-
bol siehe 4; bekannt in Verbindung mit 
Spitzenhäubchen 18 werden hierzulande 
oft abgeschreckt 19 fragwürdiger Batte-
riebetrieb für 18-Produktion 20 Der soll 
nach eigentumsrechtswidriger Hand-
lung gehalten werden. 21 wenn Brille 
nicht drin, geht die Suche erst richtig los 
22 Schuppen oder Schneeflocken 23 ob-
wohl urdeutsches Adjektiv, weit weniger 
geläufig als z.B. Terrakotta 24 liest man 
auf Autos z.B. aus Belgrad 25 Nachname 
eines Drama-Titels (den Vornamen trägt 
eine Parkstraßen-Parallelstraße, und 
den Autorennamen lesen Sie ganz in der 
Nähe von 16) 26 KfZ-Kz in BaWü-Groß-
stadt findet sich hier vor ›nt-‹, ›mp-‹ und 
›rlstraße‹  27 Bezeichnung für sommer-
liche Konjunkturspitzen bei Kugel-
Deale(r)n? 28 Barbie-Boy 29 menschli-
che Kälte im Gerichtsmediziner-Jargon 
– der Social-Media-...ithmus, wo ich im-
mer mitmuss 30 Wer sich so viele Male 
als klug erweist, schafft’s sogar, wenig 

schmeichelhaft, in den Duden. 31 nach 
›K‹ klare oder drauf genäht, sonst latei-
nisch mit ›Christum‹ oder ›portas‹  
32 Hoffentlich führt menschliche Kälte 
nach 29 nicht zum Streit darum. 33 Ein 
bisschen schadet nie, ob lateral oder lin-
gual. 
 
Die Auflösung gibt’s im nächsten Stadt-
magazin. Oder schreiben Sie gern eine 
Mail – auch bei Kritik, Rückfragen etc. 
oder wenn Sie ein paar leichtere Extra-
Tipps haben möchten:  
christian.hirdes@stadtmag.de 
 
Auflösung letztes Rätsel 
1 klarsehen 2 Leb 3 on 4 Geier 5 Rinne 
6 uns 7 nett 8 drahtig 9 China 10 Hilfe 
11 Klo 12 uneinige 13 Grundschulen  
14 einer 15 hinab 16 Burgen 17 insta-
biler 18 CNN 19 en 20 Thunfisch 21 Nu 
22 Ren 23 Traenen 24 urig 25 Hi 26 ihn 
27 Ex 28 Gehege 29 Nixen

Rätsel für Wort-  
und Ortskundige 
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»Hier geht es nicht vegetarisch ab« 
Spoilerwarnung: Die Geschichte wird kein gutes Ende neh-
men. Fans des gepflegten Oldschool-Horrors werden jedoch ih-
re helle Freude haben, wenn sich die düstere Story rund um 
eine gefährliche Inselexpedition mit jeder Menge Kunstblut, 
handgemachten Effekten und analoger Ästhetik zu einem bit-
terbösen Splatter-Trip abseits des Mainstreams verwebt. »Es 
gibt Kopfschüsse, Menschen werden abgeschlachtet und auf-
gefressen«, nennt Ralf Möllenhoff nur einige der Todesarten, 
die dem geneigten Publikum aus früheren Produktionen be-
kannt vorkommen dürften. Nichts für schwache Nerven? »Ei-
ner meiner Bekannten meinte bei der Testvorstellung: ›Das 
ist kranker Scheiß!‹ Aber durch den Retro-Stil in Verbindung 
mit einer ordentlichen Portion Pulp wirken die Gewaltdarstel-
lungen eher unterhaltsam. Und die Leute wissen ja, was sie 
erwartet. Bei einem derart reißerischen Titel sollte allen klar 
sein: Hier geht es nicht vegetarisch ab.« 
 
Genre-Klassiker als Vorbild 
Die Begeisterung für das Fantastische und Abgründige beglei-
tet Ralf Möllenhoff seit seiner frühesten Kindheit. »Ich mochte 
alles mit Monstern, egal ob Arthouse oder Geisterbahn, 
schwarz-weiß oder in Farbe, trashig oder mit Tiefgang.« Ir-
gendwann griff er wie sein Idol George A. Romero zur Schmal-

film-Kamera, versuchte sich am Schreiben von Drehbüchern. 
Der erste eigene Film ›R.I.P. – Bis zum Morgengrauen‹ wurde 
Anfang der Neunziger an Schauplätzen in Lünen und Werne 
gedreht – ein Mix aus Gothic-Grusel und Zombie-Schocker, der 
sich die Genre-Klassiker aus den Siebziger- und Achtzigerjah-
ren zum Vorbild nimmt: Als die Toten aus ihren Gräbern stei-
gen, verschanzt sich eine Gruppe von Menschen in einer klei-
nen Kapelle. Es wird eine lange Nacht … Im Herbst 1996 – vor 
mittlerweile drei Jahrzehnten – feierte der Streifen Premiere 
beim Lüner Kinofest. Zeitgleich erblickte Ralf Möllenhoffs Pro-
duktionsfirma ›RIP independent‹ das Licht der Welt. 
 
Mit Gerippe auf der Lippe 
Bis heute hat der Horrorspezialist sieben Spielfilme auf die 
Leinwand gebracht. Die Dreharbeiten zu ›Kito‹ fanden ab 
2022 in Lünen und Umgebung statt. Wer gut aufpasst, könnte 

Metzeln mit Message 
»Das ist kranker Scheiß!«  
Eine tropische Insel am Ende der Welt. Fünf Abenteurer auf der Suche nach einem vermissten Arzt. 
Nächtliche Trommeln. Skelette im Regen. Bleiche Gestalten mit toten Augen und einem ungesunden 
Appetit … Willkommen im Universum von Ralf Möllenhoff. Seit 30 Jahren erhebt der Lüner Filmema-
cher das Grauen zur Kunstform. Am 27. Mai flackert sein neuestes Werk ›Kito. Zombies und Kannibalen‹ 
über die Kinoleinwand.

Das Mastermind hinter dem Gemetzel: der Lüner Underground-Filmer Ralf 
Möllenhoff

Filmdreh an der Lippe

Auf Kito haben nicht nur die Kannibalen Appetit auf Menschenfleisch …
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Kultur 31

die eine oder andere Location wiedererkennen. »An der Lippe 
gibt es einige Stellen, die dem ähneln, was man auf einer exo-
tischen Insel erwarten würde«, verrät der Regisseur, der ein 
35-köpfiges Team aus Laien und Profis um sich scharte und 
auch selbst eine kleine Gastrolle übernahm. »Wir sind durch 
Tunnel aus Wildbambus marschiert und durch trübes Wasser 
gewatet.« Bei Kanuaufnahmen in Dorsten kam es zu einer 
heiklen Situation, als plötzlich eine Familie vorbeiruderte. 
»Wir hatten ein Gerippe an Bord. Da war die Neugier groß. 
Die Leute haben zum Glück ganz entspannt reagiert: Oh, der 
sieht aber nicht mehr so gut aus!« Für eine Krankenhausszene 
mussten die Personalgänge der Lüner Cineworld herhalten. 
Und auch das Naturmuseum in Dortmund diente als Kulisse. 
 
»Als ob man eine Schallplatte auflegt« 
Kenner des Genres wissen, dass der schlimmste Horror in 
Zombiefilmen oft gar nicht von den Monstern ausgeht. Alt-
meister wie George A. Romero transportierten in ihren Wer-
ken häufig auch eine Message und nahmen menschliche Ab-
gründe in den Blick. Ralf Möllenhoff tritt in ebenso große wie 
blutige Fußstapfen, wenn er seinen Charakteren über die In-
sel Kito folgt. »Der Film ist mehr als ein reines Schlachtfest«, 
verspricht er. »Es gibt eine Gangster-Geschichte, die ich hier 
jedoch nicht spoilern möchte.« Hinzu kommt die analoge 
Machart, die dem Low-Budget-Streifen eine körnige, surreale 

Note fernab heutiger Sehgewohnheiten verleiht. »Das ist kein 
Hochglanz-Kino. Es ist vielmehr, als ob man sich eine Schall-
platte auflegt, die einen in den Feelgood-Modus vergangener 
Zeiten zurückversetzt – sofern man auf die Atmosphäre alter 
B-Movies steht.« 
 
Kinopremiere: 27. Mai 
Nach der Uraufführung soll der abendfüllende Film für Un-
derground-Festivals und private Veranstaltungen zum Verleih 
stehen. Mittelfristig könnte er wie seine Vorgänger als DVD 
über den RIP-Shop erhältlich sein und irgendwann im Strea-
ming landen. »Nach Abschluss eines solchen Projektes steht 
man jedes Mal vor der Frage, wie man die Produktionskosten 
wieder eingespielt kriegt«, so Ralf Möllenhoff. »15.000 Euro 
sind nichts für einen Film. Aber meine Werke richten sich 
auch an Leute mit einem absoluten Nischeninteresse.« Jetzt 
freut er sich erst einmal auf die Premiere am 27. Mai in der 
Lüner Cineworld. »Da kann ich mich zurücklehnen und das 
Ergebnis genießen.« Tickets für die Vorstellung kosten sechs 
Euro. Der Eintritt ist erst ab 18 Jahren erlaubt. Denn eins ist 
todsicher: Es wird blutig.  

pl

rip-independent.de

… hier lauern auch noch ganz andere GefahrenDa fehlt noch etwas Blut.
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Name: Thomas Richter 
Geburtstag: 05.01.1969 
Geburtsort: Lünen-Brambauer  
Beruf: Kundendienstmonteur in Sachen 
Geldschränke  
Familienstand: Verlobt  
 
Erinnerst du dich an deinen ersten  
Lindenberg-Song? 
Ich war ca. 15 Jahre alt und habe das 
Lied ›Gesetz‹ gehört. Seitdem war ich 
Fan. Die Texte haben mich direkt faszi-
niert – dass er sich traute, als erster 
Künstler auf Deutsch über Tabu-Themen 
zu singen. 
 
Wie wird man vom Fan zum Double?  
Kennengelernt habe ich Udo bei einem 
Konzert in Recklinghausen im Jahr 2000. 
Ich stand mit Hut in der ersten Reihe, er 
holte mich auf die Bühne, wo wir mal 
eben die Handynummern austauschten. 
Ein paar Wochen später hat Udo sich tat-
sächlich bei mir gemeldet. Er wollte, dass 
ich bei einem Konzert in Münster dabei 
bin. So fing das Abenteuer Lindenberg 

an. Seitdem stehen wir in einem sehr gu-
ten freundschaftlichen Kontakt. Ich durf-
te bei vielen Konzerten, Ausstellungser-
öffnungen und Preisverleihungen dabei 
sein: 1 Live Krone, Comet, Bambi-Verlei-
hung. Ich war auch beim Videodreh der 
Songs ›durch die schweren Zeiten‹ und 
›Mittendrin‹ am Start, ebenso beim ›Tat-
ort‹-Dreh ›Alles kommt zurück‹ mit Ma-
ria Furtwängler. Ein weiteres Highlight 
war die Premierenfeier des Lindenberg-
Musicals ›Hinterm Horizont‹ in Berlin 
und Hamburg.  
 
Was sind eigentlich deine Aufgaben als 
offizieller Doppelgänger? 
Gut aussehen, Verwirrung stiften, nach 
dem Motto: Tommy geh schon mal vor, 
ich folge in ein paar Minuten. Laut Udo 
bin ich sein Praktikant, der Zauberlehr-
ling. 
 
Kam es schon mal zu echten  
Verwechslungen? 
Nach dem Konzert vor dem Brandenbur-
ger Tor, zum 25. Jahrestag des Mauerfalls 

2014, war ein Interview für New York mit 
Udo im Hotel Adlon geplant. Er war noch 
nicht da, kam später. Als ich das Hotel be-
trat, kamen die Herrschaften schon auf 
mich zu: ›Dann können wir das Interview 
ja direkt machen!‹ Gesagt, getan … Nach-
dem das Interview erledigt war und das 
Filmequipment mit Licht, Kameras etc. 
abgebaut wurde, traf ich Udo im Hotel-
gang. Er sagte mir, er müsste nun zum 
Interview für New York. ›Ähm, Udo, das 
ist erledigt, da brauchste nicht mehr hin, 
die haben schon alles abgebaut.‹ Er fand 
es witzig, genau sein Humor.  
 
Klingt, als wäre Udo auch privat ein  
cooler Typ … 
Und genau das schätze ich an ihm – diese 
Coolness und Lockerheit. Er ist eine Art 
›Herbergsvater‹. Wenn irgendwo etwas 
klemmt, er hört zu, ist verlässlich – naja, 
nicht immer so ganz pünktlich. Man hat 
manchmal den Eindruck, dass er hinter 
seiner Sonnenbrille ein kleines Schläf-
chen macht, das ist aber ein großer Irr-
tum. Udo bekommt alles mit, er ist hell-
wach, interessiert und auch etwas neugie-

Eine Bromance mit Bühnenflair 
»Laut Udo bin ich sein Praktikant, der Zauberlehrling«  
Was ist denn hier los? Haben wir zu viel Eierlikörchen intus oder warum sehen wir Udo Lindenberg in 
doppelter Ausführung? Keine Sorge, so weit ist es noch nicht: Das Bild zeigt den Panikrocker und sein 
wohl bekanntestes Double, Thomas ›Tommy‹ Richter aus Lünen-Brambauer. Die beiden verbindet eine 
jahrelange Bromance mit Bühnenflair, und dass sie sich zum Verwechseln ähnlichsehen, liegt nicht nur 
an ihrer gemeinsamen Vorliebe für Hut und Sonnenbrille. Am 17. Mai feierte der Kultmusiker seinen 
80. Geburtstag, was immer ein guter Anlass für ein Interview ist. Wir dachten: Warum das Original an-
fragen, wenn wir doch seinen ›Zwilling‹ hier vor Ort haben? Voilà!

Wer ist wer?
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Kultur 33

rig. Sein Wort zählt. Wenn er was ver-
spricht, wird es auch gehalten.  
 
Wie schwer bzw. leicht fällt es dir, dich in 
Udo zu verwandeln? Oder anders gefragt: 
Wie viele Eierliköre brauchst du, um dich 
in den Panikmodus zu versetzen? 
Sobald ich den Hut aufsetze, schlüpfe ich 
direkt in die Lindenberg-Rolle, das ist 
schon Automatik, dafür habe ich nichts 
geübt oder einstudiert – wobei ein paar 
Eierlikörchen die Sache noch geschmeidi-
ger machen. Wieder aus der Rolle heraus-
zufinden, ist eher die Kunst. Spätestens 
wenn ich den Müll rausbringe und keiner 
klatscht, keiner möchte ein Selfie … bin 
ich wieder im normalen Leben angekom-
men.  
 
Was war dein tollster Bühnen-Moment? 
Da gibt es so viele. Manchmal muss ich 
mich schon selber kneifen: Früher stand 
ich bei Shows in der ersten Reihe. Heute 
darf ich mit auf die Bühne. Das ist alles 
nicht selbstverständlich. Und es geht na-
türlich nur, wenn man eine Partnerin an 
seiner Seite hat, die den ganzen Show-
Zirkus zu Land, zu Wasser und in der 
Luft mitmacht. Durch Udo habe ich auch 
meine Verlobte Silke kennengelernt. Udo 
meinte: ›Lindenberg ist nicht nur ein 

Rock 'n' roll-Sänger, sondern auch Part-
nervermittler.‹

Werden Sie Mediaberater (m/w/d)  
für unser StadtMagazin Lünen

Als hochwertiges Magazin für lokale positiv geprägte Be-
richterstattung ist das StadtMagazin seit gut 25 Jahren 
fest im Lüner Leben verankert und zeichnet sich durch 
Qualitätsjournalismus sowie eine kultivierte und solvente 
Leserschicht aus. Namhafte lokale Unternehmen nutzen 
das StadtMagazin seit vielen Jahren erfolgreich für ihre 
Werbung und Öffentlichkeitsarbeit. 
Zurzeit liegen Vertrieb und Mediaberatung ausschließlich 
in der Hand des Herausgebers. Da das StadtMagazin über 
ein hohes Kundenpotenzial verfügt, suche ich eine sym-
pathische Vertriebsunterstützung mit Leidenschaft und 
Freude. 
Ihre Aufgabe ist die erfolgsorientierte Neukundengewin-
nung und professionelle Beratung potenzieller Inserenten 

mit dem Ziel wirkungsvoller Werbeauftritte. Sie besitzen 
Verhandlungsgeschick auf allen Ebenen und arbeiten 
nach persönlicher Einweisung selbstständig bei freier 
Zeiteinteilung. 
Geboten wird eine abwechslungsreiche und interessante 
Tätigkeit auf Provisionsbasis – gerne auch als Nebenjob 
– vom Homeoffice aus oder direkt vor Ort beim Kunden. 
Dazu ist ein eigener Pkw erforderlich. 
Wenn Sie sich mit dem Stil des StadtMagazins identifizie-
ren und über ein freundliches und sicheres Auftreten ver-
fügen, dann freue ich mich über Ihre Kontaktaufnahme 
per Mail unter axelsieling@stadtmag.de. 
 
Ansprechpartner: Axel Sieling

www.tommy-udo-double.de

Lindenberg-Double Tommy mit dem echten Udo und seiner Verlobten Silke
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Lüner Fest der Vielfalt 
Das über die Lüner Stadtgrenzen hinaus bekannte und belieb-
te ›Lüner Fest der Vielfalt‹ – organisiert von der Integrations-
beauftragten in Kooperation mit dem Ausschuss für Chancen-
gerechtigkeit und Integration sowie dem Behindertenbeirat 
der Stadt Lünen – setzt am 13. Juni wieder ein Statement für 
eine bunte, vielfältige und inklusive Gesellschaft. Wie in den 
Jahren zuvor können Sie beim Kosten von kulinarischen An-
geboten das bunte und inklusive Programm genießen. Für 
Kinder gibt es spezielle Angebote. Gäste aller Generationen 
sind herzlich willkommen! Freuen Sie sich auf spannende, 
vielfältige und interessante Gäste und Informationsstände. 
 
›Fest für alle‹ 
Musik, Bühnenprogramm, Aktionen, Essensstände, Spiel und 
Spaß: Das Multikulturelle Forum lädt am Samstag, den 20. 
Juni, zum ›Fest für alle‹ ein mit der Unterstützung von zahl-
reichen weiteren Vereinen und Organisationen in und um Lü-

nen getreu dem Motto ›Vielfalt ist Stärke‹. Gemeinsam feiern, 
ins Gespräch kommen und neue Begegnungen schaffen – na-
türlich am, um und im neuen Begegnungszentrum am Platz 
der Vielfalt vor dem Lüner Hauptbahnhof. Außerdem bietet 
sich für alle die Gelegenheit, sich selbst ein Bild vom offenen 
Begegnungszentrum zu machen: Entdeckt werden können 
vielfältige Räume für Groß und Klein. Im Untergeschoss ste-
hen beispielsweise ein Jugendraum, ein Musikraum, ein Be-
wegungsraum sowie ein Kreativraum zur Verfügung, die zum 
Mitmachen und Verweilen einladen. 
 
›Stark durch Vielfalt‹ 
Und auch die neue Ausstellung des Lünen-Fensters im Stadt-
museum bringt die Bedeutung des Themas mit einer Präsen-
tation des Multikulturellen Forums hervorragend auf den 
Punkt. Unter dem Motto ›Stark durch Vielfalt!‹ lädt der Verein 
dazu ein, die Arbeit unterschiedlicher Personen und Kompe-
tenzen auf verschiedenen Ebenen kennenzulernen. Teilhabe, 
Partizipation und Chancengleichheit stehen hier ebenfalls im 
Vordergrund. Für die Eröffnung am 27. Mai bietet der Verein 
ein besonderes Programm. Zwei Musikerinnen aus der Ukrai-
ne sorgen für eine musikalische Begleitung.

Soziales34

Vielfältiges Lünen  
Toleranz, Respekt, Chancengleichheit … Es ist 
schon bitter, wie viele Menschen aufgrund ihrer 
Hautfarbe, Herkunft und Handicaps ausgeschlos-
sen und missachtet werden. In den kommenden 
Wochen dürfen wir uns auf Events freuen, die uns 
höchst lebendig zeigen, wie wichtig es ist, sich für 
ein positives Miteinander einzubringen.

Lüner Fest der Vielfalt 
13.06. · 11.30–17 Uhr · Marktplatz vor dem Rathaus 

 
Fest für alle 

20.06. · 14–19 Uhr · Platz der Vielfalt / Münsterstr. 54a 
 

Lünen-Fenster Stadtmuseum   
Ausstellung ›Stark durch Vielfalt‹  

Eröffnung 27.05. · 17 Uhr 

Beim Lüner Fest der Vielfalt erwartet uns ein herrlich buntes Programm.

Das multikulturelle Forum setzt sich mit Herz für ein faires menschliches  
Miteinander ein.
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Dies & Das 35

Majid Montazer ist der kompositorische Impulsgeber hinter 
den hoch geschätzten Konzertprogrammen ›Friendship‹, ›Re-
volution of Love‹ und nun ›For a Better World‹. Mit feinem 
Gespür verwandelt er gesellschaftliche Themen in Musik, die 
verbindet und bewegt. In Giora Feidman hat er einen konge-
nialen Interpreten gefunden, der seine Werke nicht nur er-
klingen lässt, sondern ihnen eine zutiefst persönliche Aus-
druckskraft verleiht: direkt, emotional, eindringlich. 

»Er schreibt. Ich spiele. Das ist unsere Mission.« Giora Feid-
man bringt es auf den Punkt: Majid Montazers Kompositionen 
verbinden klassische Strukturen mit persischen Klangfarben, 
spiritueller Tiefe und kultureller Offenheit – ein Klangkos-
mos, wie geschaffen für seine Klarinette. Gemeinsam tragen 
die beiden Künstler diese Musik in die Welt als emotionales 
Statement für Verständigung und Versöhnung. 
 
Ihre Zusammenarbeit ist Ausdruck einer tiefen künstlerischen 
und menschlichen Verbundenheit, getragen von dem gemein-
samen Wunsch, die Welt durch Klang ein Stück heller zu ma-
chen. Ein musikalisches Manifest für den Frieden. 
 
Wir verlosen 2 x 2 Tickets für das  Konzert. Einfach bis zum 29. 
Mai eine Mail mit dem Betreff ›for a better world‹ an 
info@stadtmag.de schicken und mit etwas Glück gewinnen.

Musik für eine bessere Welt   
Mit ihrem neuen Konzertprogramm ›For a Better World‹ schlagen Klarinettist Giora Feidman und der 
iranische Komponist Majid Montazer ein weiteres bedeutendes Kapitel ihrer künstlerischen Zusammen-
arbeit auf. Ein leidenschaftliches Plädoyer für Frieden, Menschlichkeit und Hoffnung, zu erleben am 7. 
Juni im Hansesaal.

 

Konzert ›For a better world‹ 
07.06., 18–20 Uhr · Hansesaal 
 
Album und Buch zur Tour 
Begleitend zur Konzertreihe  
erschienen das neue Album  
sowie das Buch ›For a Better World‹.  
Bestellungen sind möglich über  
www.giorafeidman-online.com

Giora Feidman verleiht den Kompositionen eine zutiefst persönliche  
Ausdruckskraft.

Ein kongeniales Künstlerduo: Komponist Majid Montazer (re.) und Klarinettist 
Giora Feidmann 
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Kino! 
 
Vom 1. bis 7. Juni findet das einzigartige Kinofest Lünen statt 
mit einer außergewöhnlichen Eröffnung: der Verleihung des 
Ehrenpreises ›Nike‹ an Comedian, Schauspieler und Autor 
Hape Kerkeling und der Präsentation seines aktuellsten Films 
›Horst Schlämmer sucht das Glück‹ am 1. Juni im Heinz-Hil-
pert-Theater. 
 
Es lassen sich aber viele weitere, kurze und lange, lustige, 
spannende und informative Filme für Groß und Klein erleben 
an verschiedenen Orten wie Heinz-Hilpert-Theater, Cineworld 
und Lükaz sowie unter freiem Himmel im Open-Air-Kino am 
beliebten Café Seepark direkt am Horstmarer See. Welcher 
Film am Ende welchen Preis erhält? Wir sind gespannt! 
 
Kinofest Lünen · 01.–07.06. 
Das gesamte Programm & Tickets gibt es über 
www.kinofest-luenen.de 
Karten können auch im Treffpunkt Persiluhr erworben werden. 
 
 

Von der Hütte zum Global Player 
 
1826 begann in Lünen eine Geschichte aus Eisen, Feuer und 
Erfindergeist: die Gründung der Eisenhütte Westfalia. Aus ei-
ner kleinen Hütte an der Lippe entwickelte sich ein Unterneh-
men von Weltrang mit Produkten, die den Bergbau in Deutsch-
land und weltweit prägten. Diese grandiose Entwicklung kön-
nen wir ab dem 5. Juni im Stadtmuseum in Augenschein 
nehmen. 
 
Die Ausstellung ›Von der Hütte zum Global Player. 200 Jahre 
Innovation aus Lünen‹ präsentiert bis Oktober bemerkens-
werte historische Dokumente und Bilder. Eine Zeitreise durch 
zwei Jahrhunderte Industriegeschichte – mitten aus Lünen.  
 
Ausstellungseröffnung  
05.06. · 11–18 Uhr 
Museum der Stadt Lünen, Graf-Adolf-Straße 36  

Entdeckungsreisen vor Ort 
 
Überall auf der Welt lassen wir uns von den Besonderheiten 
unbekannter Orte verzaubern. Das sollten wir aber unbedingt 
auch mal daheim angehen, denn selbst im altvertrauten Lü-
nen gibt es einige Überraschungsmomente zu erleben. Hier 
empfehlen sich die offenen Sonntagsführungen der Stadt Lü-
nen, die von Mai bis Oktober jeweils am ersten Monatssonntag 
durchgeführt werden. Eine fantastische Möglichkeit, die Hei-
matstadt völlig neu zu entdecken!  
 
Eine vorherige Anmeldung ist übrigens nicht erforderlich. 
Treffpunkt ist um 15 Uhr am Rathaus (Willy-Brandt-Platz). Ei-
ne Führung kostet schlichte 5 Euro pro Person, für Kinder und 
Jugendliche bis 15 Jahre null Cent. 
 
Nächste Sonntagsführungen  
07.06. ›Alte Grenzen in der Stadt‹ · 05.07. ›ALT-Lünen‹ 
Weitere Infos zu den Führungsangeboten:  
www.luenen.de/stadtfuehrungen 
 
 

Reg' Dich nicht auf.  
Gibt nur Falten! 
 
Knöllchen an der Wind-
schutzscheibe, langsame Kas-
siererin an der Supermarkt-
kasse, Politiker innen und au-
ßen, schlechtes Wetter …  
Worüber regen wir uns nicht 
alles auf? Wenn wir uns är-
gern und zornig sind, dann 
gräbt sich die Glabellafalte 
zwischen den Augenbrauen 
tief in unsere Haut. Deswegen 
heißt sie ja auch so: Zornesfal-
te. Und das sieht dann jeder. 
Wenn wir lachen, verbessert sich unser Hautbild. Mit einem 
Lächeln im Gesicht werden wir für unsere Mitmenschen at-
traktiver. Und Lachen ist gesund: Die Lunge wird trainiert, 
das Gehirn kriegt eine Sauerstoffdusche. 
 
Versprochen: In Bernd Stelters Kabarettprogramm ›Reg’ Dich 
nicht auf. Gibt nur Falten!‹ werden – zack! – in zwei Stunden 
Falten geglättet und die Mundwinkel nach oben gezogen. Eine 
Beautybehandlung ganz ohne Botox und lästige Schönheits -
chirurgen. ☺ 
 
Bernd Stelter · Kabarett und Co. 
18.06., 19.30 Uhr  
Heinz-Hilpert-Theater
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Sudoku 
einfach schwierig

Sudoku schwierig 
Auflösung aus Ausgabe 147

       1            9           8           6      

       7                                      9      

 2           5     7           1     3           8 

              6            7           4             

 3    4                                      7    5 

              1            9           6             

 9           4     6           2     7           1 

       6                                      3      

       3            5           9           8      

                     6                                 

              1    4     9                        5 

                                         8           3 

       4           2                  3           1 

       1     9                        6    8       

 2           3                 6           9       

 8           2                                       

 6                        2     3     7             

                                  4                    

9 1 5 2 3 7 8 6 4 
3 6 4 9 1 8 5 2 7 
8 2 7 5 4 6 1 3 9 
6 5 8 4 9 3 7 1 2 
1 9 2 6 7 5 3 4 8 
4 7 3 1 8 2 9 5 6 
2 4 9 7 5 1 6 8 3 
7 3 1 8 6 4 2 9 5 
5 8 6 3 2 9 4 7 1 

Wenn scheinbar zwei dasselbe sagen 
 
Dasselbe sprach ein milder Vater zum geliebten Spross, 
dem wegen der Latein-Fünf Wasser in die Augen schoss, 
wie jener Henker, der verwirrt, mit Schlinge in der Hand, 
vorm Delinquenten, der zum Doppelkinn tendierte, stand: 
 
»Kopf hoch!« 
Dasselbe sprach am Frühstückstisch Janine zu Friederich, 
als dieser nach der falschen Tasse griff versehentlich, 
wie Elsa auf die Frage ihres Gatten Adalbert 
» … Und was fand dieser Graphologe so bemerkenswert?«  
»Mein T(ee)!« 
 
Dasselbe sprach der weise Dirigent, dem permanent 
gestellt wird jene Frage nach dem Lieblingsinstrument, 
wie jener Fußballtrainer, jüngst nach dem Remis bei Sky 
gefragt, wer heute wohl das bess're Team gewesen sei: 
»Klar wir.« 
 

Aus dem Buch  
›Komischer Poet –  
Sprachspielschäden aus fünf Dekäden‹  
vom Musikkabarettisten  
Christian Hirdes  
ISBN 978-375836-443-3

Bilden Sie aus folgenden Buchstaben ein 
Wort:

Auflösung  
aus Ausgabe 147:  
OSTERHASE

I D I 

N O R 

T T A

Sudoku leicht 
Auflösung aus Ausgabe 147

9 3 6 2 5 8 4 1 7 
5 7 1 6 4 9 8 2 3 
2 8 4 3 1 7 9 6 5 
4 5 8 7 2 3 1 9 6 
1 2 9 8 6 5 7 3 4 
3 6 7 4 9 1 5 8 2 
7 1 2 9 3 4 6 5 8 
6 4 5 1 8 2 3 7 9 
8 9 3 5 7 6 2 4 1 

Rätselspaß 37

www.tuev-nord.de

Mo.–Di. 8:00–16:00 Uhr
Mi.–Do. 8:00–16:30 Uhr
Fr.         8:00–14:30 Uhr
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21.+22.05., 10–18 Uhr      Treffpunkt Persiluhr 
23.05., 10–13 Uhr 
Medien-Flohmarkt in der Stadtbücherei  

21.05., 15–18 Uhr                             WZL Lünen 
Öffnung LünTec-Ufo  

21.05., 18 Uhr                            mitmach.RAUM 
Energiestammtisch  

21.05., 19.30 Uhr                   
Heinz-Hilpert-Theater 
›Pension Schöller‹  
Lustspiel 

 
 
  

27.05., 16 Uhr                    Treffpunkt Persiluhr 
Büchereikino  

28.05., 18–19.30 Uhr                Bürgerbücherei  
                                                            Brambauer 
›Der Steiger kam am ersten Mai‹ 
Kindheitserinnerungen an die letzten Tage 
des Bergbaus in Lünen · Lesung  

29.05., 17–21 Uhr                  Lüner Stadtgebiet 
Nacht der Ausbildung  

☺ 31.05., 10–13 Uhr  Waldschule Cappenberg 
›40 Jahre Waldschule und 40 Tische zum 
Jubiläum‹ 
Jubiläumsbrunch für Familien  

31.05., 14–16.30 Uhr     Bürgerhaus Horstmar 
Repair-Café  

02.06., 17 Uhr                            mitmach.RAUM 
›Poli-Tisch‹ 
Politischer Stammtisch für Frauen  

05.06., 19 Uhr                     Treffpunkt Neuland 
›Strings & Stories‹  

07.06., 15 Uhr                                         Rathaus 
Offene Sonntagsführung  

07.06., 18 Uhr                                     Hansesaal 
Giora Feidman: ›For a Better World‹ 
Konzert  

11.06., 10–13 Uhr                      mitmach.RAUM 
Offene Bildungsberatung  

11.–13.06.       Lange Straße / Neuberinstraße 
Weinfest  

☺ 12.06., 16–17 Uhr         Treffpunkt Persiluhr 
Bilderbuchkino–Special ›Polizei‹ 
Für Kinder ab 4 Jahren  

12.06., 14 Uhr                       Willy-Brandt-Platz 
Klima-Radtour  

☺ 13.06., 10 Uhr        Waldschule Cappenberg 
›Schrott ist hot!‹ 
Upcycling-Aktion für Familien mit Kindern ab 
7 Jahren  

☺ 13.06., 11 Uhr               Treffpunkt Persiluhr 
Vorlesestunde 
Für Kinder ab 4 Jahren  

13.06., 13–17 Uhr                Willy-Brandt-Platz 
Lüner Fest der Vielfalt  

13.06., 18.30 Uhr                                        Lükaz 
WUCAN, SEEDY JEEZUS, STARGO,  
KARDEATHIAN 
Konzert  

18.06., 19.30 Uhr           Heinz-Hilpert-Theater 
Bernd Stelter · Kabarett und Co.  

☺ 19.06., 14 Uhr                       mitmach.RAUM 
Kinder forschen 
›Zusammen für die Zukunft! –  
wählt Insekten‹  

20.06., 14–19 Uhr                      Münsterstr. 54a 
Fest für alle 
Gemeinsam feiern in Lünen  

☺ 21.06., 10 Uhr        Waldschule Cappenberg 
40 Jahre Waldschule … 
… und aus Waldkindern werden BNE-Refe-
rentInnen‹ · für Familien mit Kindern von 5 
bis 8 Jahren  

22.–26.06.                       Heinz-Hilpert-Theater 
18. Festival Junges Lünen  

23.06.,  
15.30–16.15 Uhr     
Ev. Stadtkirche  
St. Georg 
Kirchenführung 
Kunsthistorische  
Betrachtungen mit Petra Mecklenbrauck  

25.06., 16–18 Uhr                      mitmach.RAUM 
›Sanieren mit Zukunft‹ · Energieberatung  

☺ 26.06., 13–17 Uhr          Musikschule Lünen 
Digitaltag 2026 
Buntes Programm für Groß und Klein  

27.06., 11–13 Uhr       Halte-Stelle Brambauer 
Tauschbörse für Frauenkleidung  

☺ 27.06., 15–16 Uhr                                  Lükaz 
›Paul und Paula suchen den Zirkus‹ 
Interaktives Theater für die ganze Familie ab 
4 Jahren  

02.07., 19 Uhr       Halte-Stelle Münsterstraße 
Bürgersolarberatung · Informationsabend  

☺ 03.07., 14 Uhr                       mitmach.RAUM 
›Spannung, Spiel und Natur‹  
Kinder forschen  

04.07., 8 Uhr      Rathaus / Willy-Brandt-Platz 
CSD Ständefest  

☺ 05.07., 10 Uhr        Waldschule Cappenberg 
›Egal wie forsch du bist, heute wirst du  
Forscher!‹ 
Für Kinder von 6 bis 10 Jahren  

05.07., 15 Uhr                                         Rathaus 
Offene Sonntagsführung  

07.07., 17 Uhr                            mitmach.RAUM 
›Poli-Tisch‹ 
Politischer Stammtisch für Frauen  

09.07., 10–13 Uhr                      mitmach.RAUM 
Offene Bildungsberatung  

09.–12.07.                              Willy-Brandt-Platz 
›RIDE & Rock‹ 
Bundes-Radsport-Treffen 2026  

☺ 11.07., 11 Uhr               Treffpunkt Persiluhr 
Vorlesestunde 
Kinder ab 4 Jahren  

12.07., 15 Uhr      Kommunalfriedhof Altlünen 
Lüner Girls’ & Women’s WALK & TALK  

☺ 14.07., 16 Uhr        Waldschule Cappenberg 
›Wasser Marsch‹ 
Für Kinder von 6 bis 10 Jahren

Das nächste Stadtmagazin erscheint Mitte Juli. Redaktionsschluss ist am 30. Juni.

Ihr Stadtmagazin liegt bei allen  
unseren Anzeigenkunden und  vielen 

öffent lichen  Stellen für Sie bereit! 
 

☺  = Tipps  
für Kids und Familien

Termine & Veranstaltungen38
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